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Kennen wir
unsere Pflanzen?

Von Dr. Jakob Schlittler

Simlinge im Walde

Friher war es, wenigstens auf dem Lande, selbstver-
standlich, daf} jedes der Schule entwachsene Kind die
wichtigsten Waldbiaume auf Grund der Blatter oder
der Rinde kannte. Heute ist das nicht mehr der Fall,
selbst bei den Lehrern nicht. Die Kenntnis von Auto-
marken und Flugzeugtypen ist wichtiger geworden.

Noch weniger als die Biume kennt man natiirlich
die Keimpflanzen, die Simlinge, obwohl wir thnen im
Frihling und Vorsommer auf Schritt und Tritt begeg-
nen. Im Wald bedecken sie den Boden zu Hunderten
und Tausenden. An den Waldrindern sprosscn sie in
Scharen zwischen dem feuchten Moos und Gras her-
vor, uns daran erinnernd, dall die Wiesen unserer
Gegenden nur kiinstlich vom Menschen durch die
Mahd mit der Sense erhalten werden und sich in
Geblisch und Wald zuriickverwandeln wiirden, wenn
der Sensenschnitt lingere Zeit unterbleiben wiirde.

Die Baumkinder gleichen ihren Eltern hiaufig ganz
und gar nicht. Man hat Mibhe, sie in gewissen Fillen
den richtigen Eltern zuzuteilen. Die Keimbldtter und
auch die ersten Laubblitter, welche sich an den Jung-
pflanzen entfalten, sehen ganz anders aus als die
Bidtter des erwachsenen Baumes.

Gerade die Buche, unser hiufigster Waldbaum, bildet
ganz merkwiirdige Keimpflanzen aus. Der Buchen-
keimling beginnt mit zwei nierenformigen, dicklichen
Keimblittern, welche unterseits weiflich, oberseits da-
gegen sattgrin sind. Sie tragen an ihren etwas ab-
warts gerichteten Zipfeln je zwei angeschwollene
Zihnchen, die als Embryonalorgane zum Sprengen
der Schale und zur Befreiung des Wiirzelchens wih-
rend der Keimung notwendig sind.

Ganz abweichend sehen auch die Lindenkeimlinge
aus. Aus ihren fingerférmig gelappten Keimblittern

wiirde man nicht schlieBen, daB daraus einmal ein
Lindenbaum mit herzformigen, zugespitzten Blittern
hervorgehen wiirde. Man kann sich die merkwiirdig
gelappte Form der Keimblitter nur dadurch erkliren,
dal} die Linden, obwohl sie die eigene Familie der
Tiliaceen (Lindengewichse) bilden, in den weitern
Verwandeschaftskreis der Malvengewichse gehoren,
der groBtenteils durch gelappte Blitter gekennzeichnet
ist. Ein uraltes Verwandtschaftsmerkmal ist hier in der
Form der Keimblitter gewissermallen noch erhalten
geblieben.

Die Keimlinge des Spitzahorns und der Esche glei-
chen einander sehr. Doch sind bei genauerm Zusehen
deutliche Unterschiede vorhanden, indem an den
Keimblittern der Ahornsimlinge die zarten Nerven
in Dreizahl die Linge der Keimblitter durchziehen,
wihrend an den Keimblittern der Eschensimlinge nur
ein Mittelnerv zu erkennen ist, von dem nach beiden
Seiten einige schwache Fiedernerven abgehen.

Die Keimblitter der genannten Laubbdume sind
normalerweise in Zweizahl vorhanden und laubartig
ausgebildet. Bei unsern Nadelbiumen sind die Keim-
blatter dagegen meist zu sechs bis acht an den Keim-
pflanzen entwickelt und von nadelformiger Gestalt.
Sie unterscheiden sich aber von den spater an den
Pflanzen auftretenden Nadeln. So befinden sich bei-
spielsweise an den nadeligen Keimblattern der Weil3-
tanne die weillen Wachsstreifen auf der Oberseite,
wihrend sie an den Nadeln der erwachsenen BdAume
auf der Unterseite liegen.

Und nun wollen wir uns in den Wald aufmachen
und sehen, welche Vielfalt von Keimlingen da anzu-
treffen ist, ob wir nun wenigstens imstande sind,
einige der Baumkinder den richtigen Eltern zuzuteilen.

Unerbittlich tobt unter den jungen Pflinzchen
schon der Kampf um Licht, Wasser, Nihrstoffe und
Wurzelraum. Kaum gekeimt, kommen sie schon mit
den Nachbarn ins Gedriange. Nur die stirksten kom-
men auf. Die andern werden erdriickt oder miissen
verhungern. Zehntausende der Allzuvielen miissen
sterben, denn der Raum gebietet es. Auf einer Hekt-
are Waldfliche haben ungefihr eine Million zehn-
jahrige Buchen Platz, aber nur 4500 fiinfzigjahrige
und blof noch 500 hundertzwanzigjihrige konnen da
ihr Leben fristen. Von zweitausend Jungbuchen kann
sich nur eine einzige voll entfalten.

Rotbuche Robinie

Esche Spitzahorn

Breitlinde

Weisstanne (zweijéahrig)

41



Sovoks

or yos %&&é/&@@
wlroad

THE SWI1SS COOKERY BOOK

Recipes from all cantons
Collected by HELEN GUGGENBUHL
Llustrated by Werner Wilchli
18.-20. Tausend. Kart. Fr. 4.80

A POCKET HISTORY
OF SWITZERLAND
compiled by
B. BRADFIELD

W ith Historical Outline and Guide
16.-19. Tausend. Broschiert Fr. 3.60

Eine handliche, Eleine Schweizer Geschichte
in englischer Sprache

WALTHER HOFER

NEUTRALITY AS THE
PRINCIPLE OF SWISS
FOREIGN POLICY

5.—7. Tausend. Preis Fr, 3.70

Dieses kleine Werk ermiglicht englisch sprechen-
den Freunden, die schweizerische Nentralitit
21 verstehen

HANS HUBER

Alt-Bundesrichter, Prof. an der Universitiit
Bern

HOW SWITZERLAND
IS GOVERNED

64 Seiten. Englischer Text. 19.—-22. Tausend
Broschiert Tr. 4.—

und in spanischer Sprache unter dem Titel

COMO SE GOBIERNA SUIZA
64 Seiten. 4.-5. Tausend. Broschiert Fr. 4.—

ZURCHER
SCHATZKASTLEIN

Herausgegeben von
ADOLF GUGGENBUHL

Ausstattung und Tllustration H. Steiner

3. Auflage. Fr. 8.60

Die 36 vierfarbigen, zweifarbigen und einfarbigen

Kunstkirtchen in einem entziickenden Kistlein

zeigen Zirich in Gegenwart und Vergangenbheit.
Text in Deutsch, Franzosisch und Englisch

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG ZURICH 1




	Kennen wir unsere Pflanzen? Sämlinge im Walde

